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aus Wien: „Die gereizte Sprache der Blätter könnte leicht zu der 


bat, nicht übertreiben, fo ſoll dies durch einen ſolennen Akt geſchehen, 
der ſchon vorbereitet ſein ſoll. Herr v. d. Pfordten halt Deutſchlands 


Deutſchland retten, ſchlimmſtenfalls mit Berufung eines Bundesparla⸗ 
ments. Noch wenige Wochen dürften ins Land gehen, und wir wer⸗ 


Expedition: Herrenſtraße N 20. 
Außerdem übernehmen alle Poft » Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 


No. 338. Mittag⸗Ausgabe. 


Breslauer 5 


Verlag von Eduard Trewendt. 


Vierteljähriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 
2 Thaler 11% Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchriſt 
1% Sgr. 


Zeilung. 


Sonnabend den 23. Juli 1859. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

München, 22. Juli. Die Kammer der Reichsräthe hat 

in ihrer heutigen Sitzung die Adreſſe auf die Thronrede ein: 
ſtimmig votirt. In derſelben wird die Haltung der Regie⸗ 
rung anerkannt und bedauert, daß die Hoffnungen Deutſch⸗ 
lands, für welches Alle in Gegenwart und Zukunft zu jedem 
Opfer bereit ſeien, vereitelt worden ſind. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Frankfurt a. M., 22. Juli, Vormittags. Das heutige „Frankfurter 
e theilt mit, daß der königlich preußiihe Bundestagsgeſandte Herr von 
lſedom zum Geſandten an einem größeren Hofe deſignirt ſein ſoll, und daß in 
a 5 Herr von Bismark⸗Schönhauſen wieder nach Frankfurt zurückkeh⸗ 
ren dürfte. 


—— — — . — — — 


Preußen. 

Berlin, 22. Juli. [Amtlihes.] Se. königliche Hoheit der 
Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. Majeſtät des Königs, allergnädigſt 
geruht: Den Regierungsrath Boretius zum Geh. Regierungsrat 
und vortragenden Rath im Miniſterium für Handel, Gewerbe und 
Öffentliche Arbeiten zu ernennen, und die Ernennung des evangeliſchen 
Predigers Semerak in Polniſch⸗Wartenberg zum Direktor des evan- 
geliſchen Schullehrer⸗Seminars in Kreuzburg zu genehmigen. 

Die königl. Akademie der Wiſſenſchaften hat in ihrer Plenarſitzung 
vom 21. Juli 1859 die Herren Otto Heſſe in Heidelberg und Japetus 
Steenstrup in Kopenhagen zu korreſpondirenden Mitgliedern ihrer 
phyſikaliſch⸗mathematiſchen Klaſſe erwählt. 

Se. königliche Hoheit der Prinz⸗Regent haben, im Namen Seiner 
Majeſtät des Königs, allergnädigſt geruht: Dem im Geſchäftsbereich 
der General-Kommiſſion zu Merſeburg als Spezial⸗Kommiſſarius fun⸗ 
girenden Regierungsrath Wißmann zu Langenſalza im Regierungs⸗ 
bezirk Erfurt die Erlaubniß zur Anlegung des von des Herzogs von 
Sachſen⸗Koburg⸗Gotha Hobeit ihm verliehenen, dem herzogl. ſachſen⸗ 
erneſtiniſchen Hausorden affiliirten Verdienſtkreuzes zu ertheilen. 

Der koönigl. Hof legt heute die Trauer auf drei Wochen für Ihre 
Majeſtät die Königin von Portugal und für Se. Majeftät den König 
von Schweden und Norwegen an. (St.⸗A.) 

[Patent.] Das dem Kaufmann J. H. F. Prillwitz unterm 
4. Juni 1858 ertheilte Einführungspatent auf einen mechaniſchen Webe⸗ 
ſtuhl für Plüſch iſt erloſchen. N 

Berlin, 22. Juli. [Eine berichtigende Circular⸗De⸗ 
peſche.] Die mannigfachen Irrthümer, welche in jüngfter Zeit über 
die Zwecke der von Preußen angeſtrebten Vermittelung verbreitet wor⸗ 
den ſind, haben das königliche Kabinet veranlaßt, eine berichtigende 
Eircular⸗Depeſche an die Geſandtſchaften in Deutſchland zu richten, 
welche wir (i. e. die „Preuß. Ztg.“) nachſtehend unſern Leſern mit⸗ 
zutheilen uns in der Lage befinden: 


5 Berlin, 21. Juli 1859. 

Gleich nach feiner Rückkehr von Verona fagte Graf Rech⸗ 
berg dem königlichen Geſandten in Wien, daß Oeſterreich haupt⸗ 
ſächlich darum die Friedens⸗Prälimmarien von Villafranca ange: 
nommen habe, weil es die Gewißheit erlangt, daß die Mediations⸗ 
Bedingungen, die von Preußen, England und Rußland ausgehen 
würden, ſich für Oeſterreich ungünſtiger geſtalteten, als diejenigen, 
auf welche der Kaiſer der Franzoſen eingehen wollte. Das kaiſer⸗ 
liche Manifeſt vom 15. Juli ſprach ſich in gleicher Weiſe aus. 
Einem mir vor wenigen Tagen vertraulich vorgeleſenen Circular 
des Grafen Rechberg war ein Mediations⸗Projekt beigefügt, wel⸗ 
ches angeblich von England an Frankreich mitgetheilt ſein und deſ⸗ 
fen in 7 Paragraphen enthaltenen Beſtimmungen Preußen zuge: 
ſtimmt haben ſollte. Das „Mainzer Journal“ veröffentlicht heute 
dieſes Mediations-⸗Projekt. 

Ew. find ermächtigt, ſich mit der größten Beſtimmtheit dahin 
auszuſprechen: 

1) daß ſeitens Preußens keinerlei Bedingungen einer 
Mediation formulirt oder dergleichen, die von einer an⸗ 
gar; Macht formulirt geweſen wären, acceptirt worden 
find; 

2) daß das dem öſterreichiſchen Eirkular beigefügte, 
ſeitdem durch die Zeitungen veröffentlichte Projekt uns 
gänzlich unbekannt geweſen iſt. Schleinitz. 


Berlin, 22. Juli. [Baieriſcher Ehrgeiz.] Man ſchreibt uns 


Meinung verführen, als habe unſere Regierung bei dem Frieden, den 
fie mit Napoleon geſchloſſen hat, keine andere Abſicht gehabt, als den 
Kampf aus der lombardiſchen Ebene in die Flächen der brandenbur⸗ 
giſchen Marken zu verlegen. Man muß ſich aber hüten, aus dem Ge⸗ 
bahren der Journale auf Abſichten der Regierung zu ſchließen; man 
t gegen Preußen gereizt, aber weit davon entfernt, den Hader auf 
die Spitze zu treiben. Ueberdies trägt die Großmachtspolitik der Mit⸗ 
telſtaaten bereits Sorge dafür, die beiden deutſchen Großſtaaten von 
der Notbwendigkeit zu überzeugen, ihre Zwiſte beruhen zu laſſen oder 
auf gelegenere Zeit zu verſchieben. Herrn v. d. Pfordten ſcheint es 
nämlich jetzt der geeignete Zeitpunkt zu ſein, um ſeine älteren, einige 
Zeit reponirten „Vorſchwebungen“ in die Welt der Thatſachen einzu⸗ 
führen, er denkt daran, die Initiative am Bunde den Mittelftaaten zu 
vindiciren, und wenn frankfurter Nachrichten den Heroismus des hell: 
blauen Großkophtha, wie ein berliner Diplomat ihn treffend bezeichnet 


äußere und innere Unabhängigkeit durch die Zwietracht der beiden 
leitenden Bundesglieder gefährdet und will mit Hilfe Baierns und Sachſens 


den Dinge erleben, die vor Kurzem ſelbſt die kühnſie mittelſtaatliche 
Phantafie zu träumen nicht gewagt hat.“ (B.⸗ u. 9.3.) 


Berlin, 22. Juli. [Vom Hofe) Se. koͤnigl. Hoheit der 
Prinz⸗Regent traf heute Morgen gegen 9 Uhr auf dem Potsdamer 
Bahnbofe von Schloß Babelsberg ein, ſtieg zu Pferde, beſichtigte vor 
dem Brandenburger⸗Thore das von Spandau ber einrückende berliner 
Garde⸗Landwehr⸗Bataillon und ließ auf dem Parifer-Plage daſſelbe an 
Sich vorbeimarſchiren. Se. königl. Hoheit der Prinz Friedrich Wilhelm, 
als erſter Kommandeur des Bataillons, führte daſſelbe en parade 
vorbei. — Nach dieſer Beſichtigung begab Sich Se. königl. Hoheit 
der Prinz⸗Regent nach dem Palais, empfing zum Vortrage den Mi⸗ 
niſter v. Auerswald, den Juſtiz⸗Miniſter und den Wirklichen Gebeimen 
Rath Illaire, ertheilte dem kaiſerlich ruſſiſchen General und Flügel⸗ 
Adjutanten Sr. Majeſtät des Kaiſers, v. Prittwitz, eine Audienz, und 
empfing den Kammergerichts⸗Rath v. MWüldnip. 

[Zur preuß. Wehrverfaſſung.] Die Frage, in welcher Weiſe 
unter Beibehaltung der Grundorganifation der preußiſchen Wehroerfaſ⸗ 
ſung diejenigen Aenderungen in dem Ergänzungsweſen vorgenommen 
werden können, welche bei einer Mobilmachung, die nicht ſofort zum 
Kriege führt, eine größere Berückſichtigung der Landwehr geſtatten, be⸗ 
ſchäftigt, wie man der „Köln. Ztg.“ ſchreibt, lebhaft die militäriſchen 
Kreiſe. Beſonders wird auf den Umſtand hingewieſen, daß jahr⸗ 
lich unter dem circa 441,236 Mann ſtarken Rekrutenkontingent im 
Alter von 20 bis 24 Jahren, welches in Preußen zur Auswahl für 
den Militärdienſt geſtellt wird, nur etwa 52,000 Mann zum Eintritt 
gelangen (die ſogenannten Freiwilligen mit gerechnet) und nach Aus: 
weis einer 1854 angeſtellten Ermittelung über 22,000 einſtellungsfähige 
Männer vom Militärdienſte frei blieben. Wären die Geldmittel zu ihrer 
Einſtellung vorhanden, ſo wären bei der Landwehr 1. Aufgebots, von wel⸗ 
cher bei der Infanterie etwa 116,000 Mann zum Kriegsdienſte herangezo⸗ 
gen werden, während ihrer 7jährigen Dienſſpflicht circa 150,000 waffen: 
geübte Leute mehr zur Auswahl verfügbar und es könnte dann die 
Zeit der Kriegspflicht für das erſte Aufgebot auf 33 Jahr reducirt 
werden, fo daß jeder waffenfähige Preuße mit dem 29. Lebensjahre, 
ſtatt wie früher mit dem 32., in das zweite Aufgebot tritt. Wegen 
der Kleinheit im Maße unter 5 Fuß wurden im Jahre 1854 43,200 
Mann zurück geſtellt und es wäre der Ewägung werth, ob für ſpezielle 
Waffen nicht eine Reduktion des bisherigen Maßes zuläſſig ſei. In 


Fällen, wo die politiſchen Verhältniſſe eine Aufſtellung der Armee 740 


thig machen, würden daher die Opfer, welche von den zu den Fahnen 
Einberufenen gebracht werden müſſen, nicht fo tief in die bürgerlichen 
Verhältniſſe eingreifen. Zu dem jährlichen Militärbudget kommen noch 
die Ausgaben hinzu, welche von den einzelnen Kreiſen des Vaterlandes 
durch die Stellung der Pferde für die Landwehr und die Erhaltung 
der Familien der Wehrleute gebracht werden müſſen. Iſt das Vater⸗ 
land in Gefahr, ſo wird Niemand ſich dem Rufe zur Hilfe für daſſelbe 
entziehen, aber es entſpricht den Forderungen der Billigkeit, daß erſt 
alle jüngeren Allersklaſſen vollſtändig unter den Waffen ſtehen, bevor 
die Männer des reiferen Alters eintreten. Das Weſen der preußiſchen 
Heereseinrichtung beſteht in der allgemeinen Wehrpflicht, in dem Sy⸗ 
ſteme der Landwehren, aber erſt wenn dieſe auch in der Praxis ihre 
vollſtändige Anwendung findet, wird man ſagen können, daß die Kriegs⸗ 
laſt eine gleichmäßig vertheilte ſei. 


Deut ſchlan d. 

München, 20. Juli. [Thron rede.] Nach vorangegangenem 
feierlichen Gottesdienſte in der St. Michael⸗Hofkirche fand heute Nach⸗ 
mittags 2 Uhr im Thronſaale durch Se. Majeſtät den König die Er: 
Öffnung des Landtages ſtatt. Se. Majeſtät hielten hierbei folgende 
Thronrede: 

„Meine Herren Reichsräthe und Abgeordneten! In ernſter Zeit habe Ich 

Sie um Mich verſammelt, um mit Ihrem Beirathe und ed Zuſtimmung 
ſeſtzuſtellen, wie die Mittel zur Erfüllung der Baiern obliegenden Bundespflich⸗ 
ten aufzubringen ſeien. 
Die allgemeine politiſche Lage gebot außergewöhnliche Anſtrengungen, aber 
Mein Volk — Ich ſage es mit ſtolzem Bewußtſein — wird vor keinem Opfer 
zurücktreten, das für die Ehre und die Intereſſen des Vaterlandes zu bringen 
iſt. Seitdem Mein Ruf an Sie ergangen, iſt der Friede geſchloſſen worden 
und dadurch der Geldbedarf ermäßigt, wie Sie aus der diesfälligen Vorlage 
Meiner Miniſter erſehen werden. 

Wie ſehr auch die ſchwierige Lage der auswärtigen Verhältniſſe Meine Auf⸗ 
merkſamleit bisber in Anſpruch nahm, fie hat Mich nicht abgehalten, auch den 
inneren Landes⸗Angelegenheiten jene Vorſorge zu widmen, welche die Ungunſt 
der Zeiten veritattete, e 

Ich habe Befehl gegeben, im Vollzuge des Grundlagen⸗Geſetzes die erfor⸗ 
derlichen Entwürfe jo raſch, als es unbeſchadet der Gründlichkeit geſchehen 
kann, und nach Principien auszuarbeiten, welche Mich eine gedeihliche Verſtän⸗ 
digung erwarten laſſen. An Ihnen iſt es, durch alsbaldige Wahl von Aus⸗ 
wein im Sinne des Geſetzes vom 12. Mai 1848 die Löſung dieſer Aufgabe 
zu fördern. 

Ich habe ferner Anordnung getroffen, daß Ihnen die Rechnungs⸗Nachweiſe 
pro 1856/57 vorgelegt werden, und hiernach die Beſtimmungen des Tit. VII. 
$ 10 der Verfaſſungs⸗Urkunde auch unter dem Drange der gegenwärtigen Ver⸗ 
hältniſſe nicht unbeachtet bleiben. 5 

Gehen Sie unter Gottes gnädigem Beiſtande an die 
Aufgabe und löſen Sie dieſelbe zur Wohlfahrt Baierns.“ 


Oeſterrei cp. 

Wien, 21. Juli. Die Friedens⸗Präliminarien ſollen aus 
achtzehn Artikeln beſtehen, worunter auch der, welcher über die Quote 
ſpricht, welche die Lombardei von der öͤſterreichiſchen Schuld zu über⸗ 
nehmen hätte. Hierüber circuliren zwei Verſionen. Die eine will 
wiſſen, die Lombardei werde blos ihre Provinzialſchuld überneh⸗ 
men, die andere behauptet, es ſei die Uebernahme eines Theils 
der allgemeinen Schuld ſtipulirt. Beſtimmtes iſt hierüber nicht 
zu erfahren — jedenfalls werden die Friedenskommiſſäre in Zürich hier⸗ 
über längere Verhandlungen pflegen. N 

Dagegen konnen wir ein anderes Gerücht, welches über einen Punkt 
der Friedensſtipulationen circulirt, von vorherein als ein Hirnge⸗ 
ſpinnſt bezeichnen. Es iſt dies die Sage, daß das Feſtungsviereck 
als italieniſche Bundesfeſtungen betrachtet werden und nur 
italieniſche Beſatzung und obendrein eine gemiſchte enthalten ſoll. 
Das ift denn doch gegen allen gefunden Menſchenverſtand. 


Ihnen beſchiedene 
(N. M. 3.) 


Was zunächſt die ausſchließlich italieniſche Beſatzung, welche jene 
Feſtungen erhalten ſollen, betrifft, ſo liegt es auf der Hand, daß ſämmt⸗ 
liche Regimenter, welche das Venetianiſche zu dem öſterreichiſchen Heere 
ftellt, kaum ausreichen, um allein für die Feſtung Mantua eine hin⸗ 
längliche und ergiebige Kriegsbeſatzung zu bilden — von Verona, Pes⸗ 
chiera und Legnago zu ſchweigen. Daß aber fremde Truppen in einer 
öſterreichiſchen Feſtung zugelaſſen würden (am Ende gar auch fardiniiche!), 
iſt eine gar zu alberne Behauptung. So wenig wie der König Victor 
Emanuel öſterreichiſche Truppen in Aleſſandria, oder der König von 
Neapel ſardiniſche Beſatzung in Caſtellamare dulden würde, ſo wenig 
konnte es den Friedens⸗Kontrahenten in den Sinn kommen, ein Bun⸗ 
desbeſatzungsrecht für die Feſtungen am Mincio zu ſtipuliren — das 
Beſatzungsrecht für einen Bund, der zur Stunde noch nicht exiſtirt! 

(Oſtd. Poſt.) 


Frankreich. 


Paris, 18. Juli. [Zur Geſchichte des Friedens von Vil⸗ 
lafranca.] Ein brüſſeler Blatt, welches ſchon einmal nach einem Pri⸗ 
vatbriefe des Generals Fleury, Adjutanten des franzoͤſiſchen Kaiſers, 
Details über die Beziehungen mittheilte, welche zwiſchen dem öͤſterrei⸗ 
chiſchen und franzöſiſchen Hauptquartier bis zum 11. Juli ſtattgefun⸗ 
den haben, bringt nachträglich noch folgende Einzelheiten: 

„Nach der Zuſammenkunft des Marſchalls Vaillant und des Mar⸗ 
ſchalls Heß, in welcher die Waffenruhe definitiv feſtgeſtellt wurde, hat 
ein Briefwechſel ſtattgefunden, und beide Souveräne hatten faſt gleich⸗ 
zeitig, ohne daß der eine von der Abſicht des andern eine Ahnung 
bntte, den Wunſch ausgeſprochen, zuſammenzutreffen. Der Kaiſer von 
Oeſterreich beſtand ganz beſonders darauf, Napoleon III. allein zu ſehen. 
Wer weiß, ob die hehe Zuſammenkunft, falls auch Victor Emanuel 
derſelben beigewohnt hätte, von demſelben Erfolge begleitet geweſen wäre. 
Kaiſer Napoleon war jedoch weit entfernt, auf dieſen Punkt beſonderes 
Gewicht zu legen, und die Zuſammenkunft fand in der gewünſchten 
Weiſe ſtatt. 

Man weiß, daß beide Majeſtäten in der Caſa Gandini zu Villa: 
franca zuſammenkamen. Als die zwei Souveräne in dieſem Hauſe an⸗ 
kamen, war bereits jede Zurückhaltung verſchwunden und waren ſie im 
freundſchaftlichſten Geſpräch begriffen. Ein Dejeuner war bereit gehal⸗ 
ten; Kaiſer Franz Joſeph genoß nichts davon, während. der Kaiſer der 
Franzoſen einige Erfriſchungen zu ſich nahm. Hierauf traten Ihre 
Majeftäten in einen kleinen Salon, ſetzten ſich an einen kleinen Tiſch 
nicht einander gegenüber, ſondern neben einander. Kaiſer Napoleon 
zog aus der innern Taſche ſeines Uniformrockes einige Papiere hervor, 
ſchrieb mit dem Bleiſtift einige Noten nieder, worauf das Geſpräch 
neuerdings begann. Napoleon eröffnete daſſelbe, welches von Sr. 
Majeftät dem Kaiſer von Oeſterreich ſehr günſtig aufgenommen zu wer⸗ 
den ſchien, denn beide Souveräne reichten ſich bei dieſer Gelegenheit 
die Hand. Kaiſer Franz Joſeph ſprach hierauf ſehr lebhaft und einige 
Minuten lang und zwar in deutſcher Sprache, die Napoleon III. ſehr 
gut verſteht. 

Hierauf blätterte der Kaiſer der Franzoſen eine Weile in den Pa 
pieren, die er auf dem Tiſche vor ſich liegen hatte, und beantwortete 
in längerer Rede die Aeußerungen des Kaiſers von Oeſterreich; es ent» 
ſpann ſich wieder ein kurzes Geſpräch, worauf Louis Napoleon wieder 
mit dem Bleiſtift einige Noten machte. Beide Souveräne erhoben ſich 
ſodann, und während der Kaiſer von Oeſterreich ſprach, ſpielte Louis 
Napoleon mit einigen Blumen, die er aus einem auf dem Tiſche ber 
findlichen Strauße herausgeriſſen hatte.“ 9 


Paris, 20. Juli. [Der Emp fang in St. Cloud.] Der 
„Moniteur“ berichtet heute über den Empfang der großen Staatskoͤr⸗ 
perſchaften im Schloſſe von St. Cloud. Um 8 Uhr war eine große An⸗ 
Deputirten und Staatsräthen in den Sälen des 

Eine halbe Stunde ſpäter betrat der Kaiſer 
Der einſtimmige Ruf: „Es lebe 


angedeutet: nämlich weil das franzöſiſche Intereſſe, für das der Krieg begonnen 
2 ken il 15 tiefer in den Kampf einlaſſen ſo 
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es, der im Verlaufe von zwei Monaten Piemont befreit, und die Lombar⸗ 
dem Kaiſer im Vor⸗ 
überwindli ol⸗ 
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ſelbſ eine zahlreiche Sirmee in furcktbaren und feit geraumer Zeil ubirten 


Stellungen; ſein übergreifender Einfluß laſtete ſchwer auf allen italienischen 
Regierungen. Wenige Tage danach bereicherten fünf Siege, die einander auf 
dem Fuße folgten, unſere Kriegsgeſchichte um das ruhmvollſte Blatt, und das 
politiſche Ziel, das Sie Sich geitedt, war erreicht. Der ſchönſte aller Siege iſt 
ledoch derjenige, den Sie über Sich ſelbſt errangen. Im Rauſche des Trium⸗ 
phes haben Sie Sich als großmüthigen Feind wie als treuen und uneigen⸗ 
nützigen Bundesgenoſſen gezeigt; umgeben von ſiegreichen und kriegsfeurigen 
Soldaten, haben Sie nur im Auge gehabt, wie Sie das koſtbare Blut derſel⸗ 
ben ſchonen könnten; Sie haben Italien die wahre Freiheit gegeben, indem Sie 
es vom Despotismus befreiten und indem Sie ihm revolutionäres Treiben un⸗ 
terſagten; endlich ſind Sie mit jenem wundervollen Maßhalten, das Sie kenn⸗ 
zeichnet, ſo weit gegangen, als Frankreichs Ehre es erheiſchte, doch nicht weiter, 
als die Intereſſen deſſelben es verlangten. Sire, Ihre Abweſenheit war für 
das Land eine Prüfung, die ihm durch die edle Haltung der Kaiſerin leicht ge⸗ 


Europa den Frieden wieder. 


hänglichkeit an Ihre Dynaſtie zu beweiſen. Ich bin überzeugt, Sire, daß ich, 
friedlich ſein als der Kaiſer?“ 


indem ich Ihnen dieſe Gefühle kundgebe, der Dolmetſcher des geſetzgebenden 
Körpers bin. 
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ſtehen könnten.“ Das „Journal des Debats“ meint, 
Leute in Frankreich ſeien bemüht, alten Groll und alte Vorurtheile 
zum Schweigen zu bringen; aber in England ſei man nicht ſo ent⸗ 
gegenkommend. Namentlich fände man in den Manifeſten der Tories 
viel Mißtrauen, Drohungen und ſelbſt Beleidigungen gegen Frankreich, 
und es wäre daher äußerſt bedenklich, wenn dieſe Partei an das Staats⸗ 
ruder kommen ſollte. Frankreich habe nicht die Anmaßung, irgendwo 
herrſchen zu wollen. Es verlange nur ſein berechtigtes Theil Freiheit 
und Handlung; aber es durfte auch die Vorherrſchaft einer anderen 
Macht nicht anerkennen. „Der mißtrauiſchen und ſeindſeligen Neutra⸗ 
lität Englands und Preußens hat Frankreich nur Ruhe und Mäßi: 


macht wurde und ihm Gelegenheit bot, ſein Vertrauen auf Sie und feine An⸗ gung gegenübergeſtellt. Der ſiegreiche Kaiſer giebt dem erſtaunten 
Sollte Europa weniger gemäßigt und 


EEE — — — —— — ͤ—ũ- — 


Herrn Baroche's Anrede lautet: 5 
Sire]! Ihr Staatsrath ſchließt ſich mit Freude und mit der Kraft einer 
tiefen Ergebenheit den Gefühlen an, welche Ew. Majeftät im Namen des Se⸗ 
nates ſo wie des geſetzgebenden Körpers ſo eben kundgegeben wurden. Nach⸗ 
dem wir, wie ganz Frankreich, wie ganz Europa, während eines jo ruhmvollen 
Krieges die Geſchicklichkeit des großen Heerführers und den Heldenmuth unſerer 
Soldaten bewundert, haben wir nicht minder bewundert, ja, haben wir noch 
mehr bewundert die weisheitsvolle Mäßigung, welche mitten im Erfolge in dem 
Augenblicke Halt zu machen verſtand, wo die Intereſſen wie die Gefühle Frank⸗ 


Hen und wohlbehalten und mit neuem Ruhm bedeckt nach Frankreich, deſſen 
rretter urd Zuverſicht Sie find, zu Ihrer erhabenen Gemahlin, deren ent⸗ 
ſchloſſener Muth und hohe Umſicht ſich uns während Ihrer Abweſenheit be⸗ 
währt hat, und zu dieſem edlen Kinde, das bereits dem Himmel für ſeines Va⸗ 
ters Siege danken lernt, heimführt. 

Die Antwort des Kaiſers lautet in ihrer Vollſtändigkeit, wie 
folgt: „Indem ich mich wieder in Ihrer Mitte befinde, die Sie 
während meiner Abweſenheit der Kaiſerin und meinem Sohne mit 
ſo viel Hingebung zur Seite geſtanden, fühle ich das Bedürfniß, zu⸗ 
vörderſt Ihnen zu danken und ſodann Ihnen darzulegen, welches der 
Beweggrund meines Verfahrens war. 

„Als nach einem glücklichen zweimonatlichen Feldzuge das franzoͤ⸗ 
ſiſche und ſardiniſche Heer vor der den Mauern Verona's anlangte, 
mußte der Kampf unvermeidlich einen anderen Charakter annehmen, 
ſowohl in militäriſcher, wie in politiſcher Hinſicht. Ich ſah mich ver⸗ 
haͤngnißvoller Weiſe genoͤthigt, einen Feind in der Fronte anzugreifen, 
der hinter großen Feſtungen verſchanzt und gegen jede Diverſion in 
den Flanken durch die Neutralität der ihn umgebenden Gebiete ge⸗ 
ſchützt war, und wenn ich einen langen und unfruchtbaren Belagerungs⸗ 
krieg angefangen hätte, ſo würde ich mich dem bewaffneten Europa 


Archipresbyterat Sohrau OS. 


troffen. 


Aktien 531. Franz⸗Joſeph 


Looſe 94, - 
proz. Metalliques 73, 50. 


120, —. Hamburg 90 
Eliſabetbahn 133, — 
Eiſenbahn —, — 


cher bei ſehr lebhaftem Geſchäft, 


unſere Erfolge ſtreitig zu machen oder unſere Unfälle noch zu verſchlimmern. 
Trotzdem würden die Schwierigkeiten des Unternehmens meinen Entſchluß 
nicht erſchüttert, noch den kühnen Drang meines Heeres aufgehalten haben, 


S 
Darmſtädter Bank⸗Aktien 187. 


geſtanden hatten. Man hätte ſich dazu entſchließen müſſen, kühn die 
Hinderniſſe zu durchbrechen, welche uns die neutralen Gebiete entgegen⸗ 
ſetzten, und dann den Kampf am Rheine, wie an der Etſch aufzuneh⸗ 
men. Man hätte ſich allerwärts rückhaltslos durch den Beiſtand der 
Revolution verſtärken und noch mehr koſtbares Blut vergießen müſſen, 
deſſen ſchon zu viel gefloſſen war. Mit einem Worte, um zu trium⸗ 
phiren, hätte man das auf's Spiel ſetzen müſſen, was auf's Spiel zu 
ſetzen einem Heerſcher nur da erlaubt iſt, wo es ſich um die Unab⸗ 
hängigkeit ſeines Landes handelt. 

„Wenn ich Halt gemacht habe, ſo iſt das mithin nicht aus Läſſig⸗ 
keit geſchehen oder aus Erſchöpfung, oder als ob ich die edle Sache 
aufgegeben hätte, der ich dienen wollte, ſondern weil in meinem Herzen 
etwas noch lauter ſprach: das Intereſſe Frankreichs. 

„Glauben Sie denn, es habe mir keine Ueberwindung gekoſtet, 
die Kampfluſt jener Soldaten zu zügeln, die ſiegesbegeiſtert nichts An⸗ 
deres verlangten, als vorwärts zu marſchiren? 

„Glauben Sie, es habe mir keine Ueberwindung gekoſtet, offen vor 
Europa aus meinem Programm das Gebiet, welches ſich vom Mincio 

nach der Adria erſtreckt, zu ſtreichen? 

„Glauben Sie, es habe mir nichts gekoſtet, zu ſehen, wie in red: 
lichen Herzen edle Täuſchungen erſtarben und patriotiſche Hoffnungen 
ſchwanden? 

„Um der italieniſchen Unabhängigkeit zu dienen, habe ich gegen den 
Wunſch Europa's Krieg geführt; ſobald die Geſchicke meines Landes 
gefährdet werden konnten, habe ich Frieden geſchloſſen. 

„Iſt damit nun gefagt, daß unſere Anſtrengungen und Opfer um: 
ſonſt geweſen ſeien? Nein. Wie ich in den Abſchiedsworten an meine 
Soldaten ſagte, wir haben ein Recht, ſtolz auf dieſen kurzen Feldzug 
zu ſein. In vier Gefechten und zwei Schlachten ward ein zahlreiches 
Heer, das keinem an Organiſation und Tapferkeit nachſteht, beſiegt. 
Der einſt der Wächter der Alpen genannte König von Piemont hat 
ſein Land von der Invaſion befreien und die Grenze ſeiner Staaten 
vom Ticino nach dem Mincio vorſchieben ſehen. Die Idee einer ita: 
lieniſchen Nationalität wird von denen eingeräumt, welche fie am meiſten 
beſtritten. Alle Herrſcher der Halbinſel begreifen endlich die gebieteriſche 
Nothwendigkeit heilſamer Reformen. 

„So wird denn, nachdem ein neuer Beweis von der militäriſchen 
Macht Frankreichs geliefert iſt, der fo eben von mir geſchloſſene Friede 
an glücklichen Ergebniſſen reich fein. Die Zukunft wird dieſelben mit 
jedem Tage mehr enthüllen, zum Glück Italiens, für den Einfluß 
Frankreichs und für die Ruhe Europa's.“ 

Dieſe Rede des Kaiſers Napoleon wurde, wie der „Moniteur“ 
hinzufügt, mehrfach von Ausbrüchen der Begeiſterung unterbrochen und 
endete unter den feurigſten Beifallsbezeigungen und dem wiederholten 
Rufe: „Es lebe der Kaiſer! Es lebe die Kaiſerin!“ 


Paris, 20. Juli. [Ein Artikel des „Journal des De⸗ 
bats.“] Beachtenswerth iſt ein Artikel des „Journal des Debats“, 
welcher an England einen Mahnruf richtet. Das Blatt deutet an, daß 
die Beziehungen Frankreichs zu Deutſchland und zu England nicht die 
allererwünſchteſten find; doch will es zunächſt nur mit England ein 
ernſtes Wort ſprechen. Es iſt ſehr entſchieden für das engliſch⸗fran⸗ 
zoͤſiſche Bündniß. „Wir betrachten die innnige Eintracht zwiſchen 
Frankreich und England als unentbehrlich für die Ruhe der Welt, für 
den Fortſchritt der ganzen Menſchheit: fie bedürfen der moraliſchen und 
materiellen Macht, welche aus einem ſolchen Bündniß entſpringt. Als 
moraliſche Macht: wir finden in dem Geiſt der beiden zum Guten, 


Mainz⸗Ludwigshafen Litt. C. — 
Neueſte preußiſche Anleihe 101%. 


ab auswärts vernachläſſigt. R 
eſtern Abend anſehnliche Umſätze 


Zink flau. 


tionspapiere feſter. 


gen waren, 


Anhalter Lit. A, und B. um 2 


leicht mit 136 zu laſſen. 
In preuß. 50 


Anleihe war feſt und wurde! 
angeboten, nur Pommerſche geh 


laſſen. 


verbundenen Nationen Alles, was einer einzelnen fehlen dürfte und 
was ihren Einfluß unwiderſtehlich macht. Als materielle Macht: 
ohne eitele Anmaßung und ohne Mißachtung irgendweſſen glau⸗ 
ben wir, daß dieſe Allianz die größte vereinigte Macht zu 
Lande und zu Waſſer darflellt, ſowohl um Gutes zu bewerkſtelli⸗ 
gen als um Schlimmes zu verhindern. Aber fügen wir ſchleunigſt 
hinzu, dieſe Allianz kann nur dann leben und dauern, wenn ſie auf⸗ 
richtig, gegenſeitig, vertrauensvoll, mit einem Worte herzlich iſt. Iſt 
das unmöglich? Wir glauben es nicht, wenn wir an die ungeheueren 
Gefahren denken, welche aus einer Störung des Einvernehmens ent⸗ 


Merantwortlicher Redakteur; R. Bürkner in Breslon, 


am Courſe. 
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tomafätnichen F. Been Sean. Staats Gi nb. Amer 28. Def 

; i i tional⸗Anlehen 64%. elterreih, Franz. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien R err. 
wenn die Mittel nicht außer Verhältniß zu dem zu erwartenden Reſultate Bant⸗Anthele 870 Oeſterreich. Kredit» Aktien 

Bahn 141%, Rhein⸗Nahe⸗Bahn 46%, 


pro Oktober 22%, pro Mai 23%. 


der Telegraph heute meldet, ver 
lung des kaum hergeſtellten zweife . 5 ! 
reichen und unlösbaren Schwierigkeiten, die durch dieſen Frieden eher 
als vermindert ſind, geſtatten ſelbſt denjenigen, welche an ſich geneigt wären, 
den Worten des Kaiſers zu vertrauen, nicht, die Möglichkeit einer abermaligen 
Gefährdung des Friedenszuſtandes in Abrede zu ſtellen. Die Borſe, geſtern 
noch zuwartend, war daher heute, zumal die pariſer Notirungen beträchtlich 
niedriger kommen und die engliſchen Parlaments⸗Verhandlungen gleichfalls 
Beſorgniſſe rechtfertigen, entſchieden flau. Die wiener Courſe kamen gleichfalls 
matt: Credit⸗ 211, 50, Staatsbahn 258, 50. Der Schluß war für Specula⸗ 


\ 


die meiſten Aktien blieben angeboten. 
Lit. A. und C. abermals um | % % 
4. % 


ucht, 


Breslau, 23. Juli. [Perſonalien 
Direktor, fürſtbiſchöfl. Commiſſarius, Erzprieſter und Schulen⸗Inſpektor Herr 
Stadtpfarrer Joſeph Graupe in Schweidnitz, Archipresbyterat Költſchen, als 
Ebren⸗Domherr an der Kathedral⸗Kirche ad Sanctum Joannent B 
Breslau. Die Wellprieſter Alexius Freundt aus Groß⸗Noſſen bei Münſter⸗ 
berg, und Anton Hausmann aus Liebenthal, als Alumnen⸗Senioren für 
1859/60 im fürſtbiſchöflichen Klerikal⸗Seminare hierſelbſt. 
Schmude als Kapellan nach Reichthal, Archipresbyterat gleichen Namens. 
reichs von dem Charakter und von den Entwickelungen, die der Krieg nehmen] Weltprieſter Carl Dittrich aus Mochau, als Kapellan nach Kreuzendorf, 
zu ſollen ſchien, hätten beeinträchtigt werden können. Gelobt ſei Gott, der Sie Archipresbyterat Reichthal. Kapellan Heinrich Kaingit in Rybnik als Kreis⸗ 
Vikar in Loslau, Archipresbyterat gleichen Namens. 
kowitz in Kreuzendorf, Archipresbyterat Reichthal, als Kapellan nach Rybnik, 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Paris, 22. Juli, Nachm. 3 Uhr. 
wich, als Conſols von Mittags 12 Uhr 95 gemeldet wurden, auf 67, fi 
wiederum auf 67, 45 und ſchloß in matter Haltung zur Notiz. Alle Effekten 
waren angeboten. Conſols von Mittags 1 Uhr waren gleichlautend 95 einge⸗ 


4 pCt. Rente 95, 10. 
Oeſterreich. Staats⸗ 
Lombardiſche Eiſenbahn⸗ 


Wien, 22. Juli, Mittags 12 Uhr 45 Minuten. Borſe schwach. Neue 


4% pCt. Metalliques 66, —. 
885. Nordbahn 181, 50, 1854er Looſe 108, —. National⸗Anlehen 78, —. 
0 en en , 5 —. 
„ —. ari 
Lombardiſche Eiſenbahn 114, —. 


Frankfurt a. M., 22. Juli, Nachmitt. 2 Uhr 30 Min. Anfangs flau, 
gegenüber befunden haben, welches bereit geweſen wäre, entweder uns im Laufe der Börſe Kaufluft . hoheren Courſen, gegen Schluß etwas ſchwä⸗ 


Wiener Wechſel 98. 


Schluß⸗Courſe: ZpCt. Rente 67, 20. 
Spanier 40%. IpCt. Spanier 31%. Silber⸗Anleihe —. 
Eiſenbahn⸗Aktien 542. Kredit⸗mobilier⸗Aktien 762, 


chluß⸗Courſe: Ludwigshafen⸗Bexbacher 138 ,. 
Darmſtädter Zettelbank 223. 
1854er Looſe 88. Oeſterreich. Na: | Mm 


amburg, 22. Juli, Nachmittags 2% Uhr. Schwaches Geſchäſt. — 


chluß⸗Courſe: Defterreih.=Sramöf, Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien —. 

National⸗Anleihe 66%. Oeſterreich. E 

Norddeutſche Bank 31%. Wien 90, 50. N 
Hamburg, 22. Juli. [Getreidemarkt.] Weizen loco feit gehalten, 

oggen loco unverändert, ab Königsberg ſeit 

zu letzten 0 

Kaffee ſehr feſt, U 


Berlin, 22. Juli. Der Kaiſer der Franzoſen hat in der Anſprache, die 
eblich verſucht, die Welt über die Erhal⸗ 
haften Friedens zu beruhigen. i 


Oeſterr. Kredit eröffnete fogleih 1% % niedriger mit 88, hoben ſich zwar 
wieder bis 88 /, vereinzelt auch bis 88%, wichen dann aber bis 87%; am 
Schluſſe fehlten dazu Abgeber und wurde wieder 837% bewilligt. 
haftigkeit berrſchte im Prämiengeſchäft, namentlich wurde pr. Dezember zu hohen 
Prämien 90 oder 20 Vor⸗ gehandelt; mit 95 oder 10 blieben Nehmer, mit 95 
oder 15 Abgeber. Pr. Ult. wurde 90 oder 2 gehandelt, am Schluſſe wurde 
mit 88 oder 2 angeboten; pr. Auguſt zu 93 oder 4. Diske 
Antheile wichen um 1½ % bis 90, bedangen aber ſchließlich wieder 91. Genfer 
ſchließen 1% niedriger (40), Deſſauer 1½ % 26% 
ſtärkſten Rückgang in Folge ſtarker frankfurter Ver n um 
3% 4 bis 73; pr. August wurde Vorprämie 78 oder 3 gehandelt, billiger 
war nicht anzukommen. Leipziger 2 % niedriger (63), Coburger 4 % (57), 
und dazu fehlten noch Käufer. Berl. Handel 2 % herab 

Für Notenbankaktien fehlte faſt durchweg Kaufluſt. 
1% (135), Braunſchweiger 2 % (93) herabgeſetzt; für letztere war trotzdem 
kein Käufer, während Hannoverſche mit 90, gleichfalls 2 % billiger, anzubrin⸗ 


In Eiſenbahnaktien führte die Nachgiebigkeit der Verkäufer wohl zu man 
chem Geſchäft, indeß bewegte daſſelbe ſich doch nur in ſehr engen Grenzen, und 
Namentlich drückten ſich Oberſchleſiſche 
bis 117, Potsdamer um 2 % bis 120, 
bis 109, Lit. C. um 1% % auf 104%, 
ohne dazu Nehmer zu finden. Köln⸗Mindener wurden ſelbſt 3 % billiger mit 
128 verkauft, doch war unter 129 meiſt nicht anzukommen. Nheiniſche 
nicht mehr als 79, 3 % weniger als geſtern, bedingen, Enkel fanden noch 2%, 
billiger Abnehmer. Freiburger gingen gleichfalls um 3 % auf 84% zurücdd, 
waren aber zu dieſem Courſe eher zu laſſen. Rhein⸗Nahebahn 24, billiger, 
ſchloſſen 45. Für Tarnowitzer blieben! % billiger mit 36%, Käufer 5 
reihiihe Staatsbabn 2—3 Thlr. berabgeſetzt auf 145 und 146, ſchloſſen 14 
ziemlich feſt. Mecklenburger (474) und Nordbahn (49) beide 1 % niedriger. 
Bexbacher 1 % billiger mit 137 und wohl noch darunter offerirt, waren viel: 


nds war ſchwacher Verkehr, die 4% % und 5 Anleihe 
„ 4 niedriger (96% und 10% eben ſo Staatsſchuldſcheine (83). Prämien⸗ 
% mehr (115) bewilligt. 
für die 3% 7 wurde 1, fur die 4% 2% 
mehr vergebens geboten. Rentenbriefe waren faſt alle eher zu haben als zu 


Oeſterreichiſche National⸗Anleihe bedang ſchon anfänglich kaum mehr den 
Schlußcours von geſtern; fie ſetzte etwa zu 60% ein, ging bald um 25 
und drückte ſich weiter bis auf 64%. N 3 
blieben 2 Thlr. billiger zu 51 übrig. Die Ste Sti 
fragt, faſt ſämmtliche andere ruſſiſche und polniſche . 
R nicht herabgeſetzt, offerirt; eben fo verloren die deutſchen Loospapiere etwas 
GBank⸗ u. H. Z.) 


Der Diozeſan⸗Feuer⸗Sozietäts⸗ 


Weltprieſter Ernſt 


Kapellan Joſeph Witt⸗ 


Die Zproz. Rente begann zu 67, 45 


Kredit: Aktien 209, 70. London | B 
47, 20. Gold 119, —. Silber —, —. 
Neue Lombardiſche 


Oeſterreich. Eliſabet⸗ 
Mainz⸗Ludwigshafen Litt. A. —. 


redit⸗Aktien 89. Vereins⸗Bank 98%. 


Diskonto⸗Kommandit⸗ 


Darmſtädter erlitten den 
aufträge; fie wichen um 


ſetzt bedangen 78. 
reuß. Bank wurde 


Metalliques verloren 2 4, Kredit⸗Looſe 
ib-Anleihe erhielt ſich ge: | 9 
apiere waren, wenn auch 


Magtehurger 100 


50 
bemer ee . Buter 60% 


Druck von Graf, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau, 


4 


I 


101% Br. Bergwerks⸗Aktien: Minerva 35 bez. Hörder Hüttenverein 90 Gl. 
ind. Div. Gas⸗Aktien: Continental⸗(Deſſau) 92 etw. bez. u. Br. 


Der Umſatz war zwar ziemlich lebhaft, die Tendenz aber eine gedrückte, und 


die meiſten Courſe abermals niedriger. — Minerva⸗Bergwerks⸗Aktien ſind a 

55 bezahlt worden. — Neuſtädter Hütten⸗Aktien gingen zu unverändertem 
reiſe um. 

—— —————ñ— . ̃—ũ— 2 — ——t—᷑:— 


Berliner Börse vom 22. Juli 1859. 


Fonds- und Geld-Gourse. 

U reiw. Stsats-Anleihe|444 497 

Staats-Anl. von 1880 

62, e ee 
dito 1863 


Oberschles, B. 
dito C. 8 


dito Prior. K. 
dito Prior. B. 
dito Prior. D. 


78% B. 


Staats-Schuld- Sch. 3 dito Prior. E. 5. 
Präm.-Anl. von 1865 |3 dito Prior. F. ½ be. 
Berliner Stadt-Obl.. 4 Oppela-Tarnow. 2 ba. 
ur. u. Neumärk, 3 Priuz-W. (St.-V.) a B. 
„| dito dito Rheinische a 79 bz 
Pommersche 4 5 dito (St.) Pr. ee 
3 dito neue... 9 dito Prior. 6, 
8] Posensche .... | 4 | — — dito v. St. gar. 46. 
dito 5 Rhein-Nahe-B. . 82. 
dito neue. Ruhrert-Crefeld. 3½75 B. 
Schlesische 39 targ.-Posener . 31,179 ba. 
[Kur- u. Neumärk. Thüringer 103%, f 
© Pommerscho Wilhelms-Bahn. 39 b. 
& Posensche . 4 dito Prior. .. 4 —— 
2 Preussische 4 to III. Em. 5 
8 ee — Rhein. 4 93 B dito Prior. St. —— =" 
2 Sächsische...» to dito 828 
(Schlesische | 4 - en 
Louied' or Preuss. und ausl. Bank -Aotien. 
Goldkronen — 9. 1 iv. 2 
1 . 
Ausländische Fonds. Berl. R.- Verein! 6 118 B 
Oesterr. Metall.. . | 5 61 à 60% ba. Berl. Hand.-Ges.| 5 78 ba. 
dito 54er Pr-Anl. 4 |91 B. Berl.W.-Cred.G.| 8 2% B. 
dito neue 100 fl L. — 61% Klgt. ba 51 B || Braunschw.Bnk.| 6%| 4 [93 B. Kauf. fehl 
ito Nat.-Anleihe | 5 |65%, ä 641% ba. Bremer 5 a br. 
Russ,-engl. Anleihe, | 5 108 ½ G. Ooburg.Crdth.A. 57 be. u. B 
dito 5, Anleihe . | 5 100 8 Darmst.Zettel-B. 5 B 
do. poln. Sch.-Obl. 4 [853% B Darmst;(abgest.)| 5 74 & 72½ be. 
Poln. Pfandbriefe 4 |- — Dess. Creditb. A. 5%, 2726 0.0.€ 
ito III. Em... . | 4 |86%, B. Dise.-Cm,-Anth. | 5 90% à 90 & 91 ba. 
Poln. Obl. 4 500 FL, | 4 88 ½ B. Genf.Creditb,-A.| — 40 à 39½ & 40 ba. 
to à 300 Fl. | 5 92½ 6. Geraer Bank 54, 76.5. 
dito & 200 FI. | — 22 @. Hamb.Nrd.Bank | 6 79% bz 
Kurhess. 40 Thlr.. . 39 ba. „ Ver.- „ 511 497 ©. 
Baden 38 FI. 30 B. Hannov. „ 5 — — — 
. ———rðr — Pop- „ — | 4 68 bz. 
Aotlen-Course. Luzembg, Bank! — 66 6. 
Div.) Z- Magd. Priv. B. 4 etw. 8. 
1858] F. Mein.Creditb.-A.| 6 Tömehr 75½ etw.bz. 
Aach.-Düsseld. | — 35 73½ ba. Minerva-Bgw.A.| 2 bz. 
Aach.-Mastricht.| 0 181, ba Oesterr.Ordtb. A| — | 5 (88.88%, 877% ba. u G. 
Amast.-Rötterd, .| 5 41 bs. Pos. Prov.-Bank| 4 15% etw. bz 
Berg.-Märkische| 4 | 4 |78 bz. Preuss. B.-Anth.| 7? 4141135 be. u. G 
erlin-Anhalter,| 8½ 4111 4 109 bz. Schl. Bank- Ver. 8. B. 
Borlin-Hamb 5 ½ 4103 ba. Thüringer Bank 4 % bz. u. B. 
Berl-Pted.-Mgd.| 7 | 4 120 br. Weimar. Bank. 6 Di 
Berlio-Stettiner | 6 | 4 |98 baz 
Breslau-Freib. 5 | 4 84½ be. Weohsel-Course. 
Cöln-Mindener .| 7%, 3% 129 ba. Amsterdam k. S. 1927 bz. 
Frana.St.-Eisnb | — 145,146,1451, ba. Uto 2 M. 141 ½ ba. 
Ludw.-Bexbach. 11 | 4 136 @. Hamburg k. S. 150 % ba. 
-Holberst.] 13 | 4 188 G. n 2 M. 180 bz, 
Magd.-Wittenb. 1437 B. London 4 J M.] 17 br. 
Mainz-Ludw. A | 5% 4 — AA 2M. 78 71 ba. 
Mecklenburger .| 2 | 4 48 ä 47½ ba. u. G. Wien österr. Währ, s 'T.|84%, ba. 
ünster-Hamm.| 4 | 4 |— — — F 2M. 83 ½ br. 
Nojese- Brieger. 2 | 4 47 @. Augsburg. 2 M. 56. 22 bz 
Niederschles . „| — 489 ba. Leipzig 3.009 
N.-Schl. AR — 1 44— — — Mie es „2 NM. 207. 
Nordb. Fr.- W.) — | 4 49 à 48%, ba. Frankfurt a. M.. 2 M. 6. 24 ba. 
dito Prior, — 141,197 G. Petersburg AW. es bs. 
Oberschles. A. .| 8½3½% 17 ba. Bremen 8 T. 07 ba. 


Berlin, 22. Juli. Weizen loco 40-72 Thlr. — Adeggen ae 
34% Thlr. 
ers 


onbr. = Dezember 37% 38 —38 Thlr. bez. und Br. 
€, große 30-35 Tir. 5 : 


144 —14% Thlr. bez., 14% Thlr. Br., 14% Thlr. Gld., November⸗Dezember 
14 Thlr. bez., Br. und Gld. 2 
oggen höher, ſchließt durch Kündigung von 400 Wspl. niedriger und 


N 
gedrückt. — Rüböl flauer. — Spiritus ſchwach behauptet. 


Stettin, 2, Juli. [Bericht von Großmann & Co. 
Weizen behauptet, loco feiner gelber 63 Thlr. pr. 85pfd. bez., auf Lies 
ſerung 83/85pfp. gelber pr. Juli 55% Thlr. bez., pr. Juli⸗Auguſt 54% Thlr. dez. 
Roggen zu höteren Preiſen gehandelt 100, 34—35 7 Thlr. nach Qualität 
pr. 77pfd. bez., auf Lieferung 77pfd. pr. Juli⸗Auguſt 34 Thlr. bez. und Gld., 


pr. Auguſt⸗September 3474230 Thlr. bez, pr. Septbr.⸗Ottober 35 —35 / — 
36 Alt bez. und Br., pr. Oktober November 35 7 36 Thlr. bez., pr. Novbr.⸗ 
Dezember 36%, Thlr. bez., 125 Frühjahr 1860 38 Thlr. bez. 


Gerſte pr. Oktober⸗Novbr. ſchle 33 „bez. 
K deo 26 Thll. pr. „ld be er 
interraps pr. Auguft: September 70 Thlr. bez., pr. Septbr.⸗Oktober 


72 Thlr. Gld. 


Winterrübſen loco 64—66 Thlr. nach Qualität bez. 

Nüböl behauptet, loco 10% Thlr. bez., 10% Thlr. Br., pr. September 
Oktober 10% Thlr. bez. und Gld., 10% Thlr. Br., pr. Ottober⸗Novbr. 10 Thlr. 
Br., pr. November: Dezember 104% Thlr. bez 

Thlr. Br., pr. Juli⸗Auguſt 
3 


Leinöl loco incl. Faß 11 Thlr. bez, 11% 

10% heit De rege chin Faß 18 18418 % be 
piritus wenig verändert, loco ohne —18%4 — der 

pr. Juli⸗Auguſt und Auguft:September 18% bez. und Gld. 18% Be., 


pr. September⸗Ottober 14, lr. bez. u. Gld., pr. Oktober⸗November 14% Thlr. 
Gld., 14 Thlr. bez. N . 


Am heutigen Landmarkt keine Zufuhr. 
Vom Boden bezahlte man: Weizen 51—60 Thlr., Roggen 36— 40 Thlr., 


Gerſte 34—35 Thlr. pr. 25 Scheffel und Hafer 28 —30 Thlr. pr. 26 Scheffel. 


Breslau, 23. Juli. 1 Feſt für alle Getreide 
korner, ohne Aenderung in Preiſen, Zufuhr und Angebot mäßig, und Kauflust 
ziemlich gut. — Deljaaten gut begehrt und Preiſe wie notirt, willig bez. — 
Kleeſaaten beider Farben gefragter, Angebot gering. — Spiritus feſter, loco 
8%, Juli 8% G. 

Sgr. Sgr. 


— — — — 

Weißer Weizen . 838073 70 futfererbſen N 
dito mit Bruch. 52 18 45 40 Piden. . . . 5 5250.48 
Meiner eigen. > 33 60 40 4 Pineta: :.. 72 68.64 

m ru . in 

Brennerweizen. . 42 408 31 Winterrübſen .. 72,69 66 62 
Node 49 44 40 . 
Gerste . . . 36 33 30 27 Alte rothe Kleeſaat 12117 11 10 
aſer 35 33 30 260Neue weiße dito 17% 16% 54 14 
Kocherbſen 65 62 60 55 Thymothee a Sr 


& Die neueſten Marftpreije aus der Provinz. 
Bunzlau. Weißer Weizen 65-92% Sgr., gelber 524—82% Sgr., Nog⸗ 
en 1248 Sgr., 33% —40 Sgr., Hafer 30-35. Sgr., Erbſen 
95—80 Sgr. Aare 14—16 Sgr., Bio. Maite 5 4-6, Sgr. 
bach DL. Weizen 80 —90 Sgr., Hoggen 47 Sgr., Gerſte 
de cher den 4094 elber 3570 Nogs 
gen Ey U 2 0 3088 Sgr., 5 33 Sgr., Erbſen 75 — 
Sgr., . FIN 3 
Weißer n 5488 Sgr., gelber 50—70 Sgr., Rog · 
58 er, 5 267870 See, Sa 30% Sor, Cl 


